
 

Srabdentmal Sigmund Räkvezys in dev reformirten Kirche in Szevencs.

feinen Mitheerführer Ond (Und) mit dem Thale des Ond befchenft, auch dei fumanischen

Führern Ed und Edömer„Zerench” nebjt Ungebungen zugetheilt. Später verwitfteten die

Tataven auch diefe Gegend, daher fich ein Theil der Einwohner in das unbewohnte Rohr-

dieficht der Takta flüchtete, wo dann auch Mehrere anfällig wurden. Noch jpäter ging der

Ort in den Beftt des Gejchlechtes Mono umd von diefen gefchenfweije an den Benedictiner-

orden über, dem dev Donator auch ein Klofter baute. Diejes wurde 1556 duch Tranz

Nemethy bejegt und in eine Burg verwandelt. So wollen e8 Einige erklären, daß Die

Burg Szerencs, die zum Theile noch jeht in bewohnbarem Buftande befteht, nicht auf dem

benachbarten Berge, jondern auf der Ebene unter demjelben errichtet ift. 1587 verpfändete

König Nudolf diefe Burg janmt der dazır gehörigen Puszta Harangod bei Sigismund

Naksczy, Burghauptmann von Erlaut; diefer erfor Szerenea zu feinem Begräbnißort und

ließ ich zu diefem Ziwede unter der gothifchen reformirten Kirche eine Gruft erbauen.

Die Gruft ift, jammt dem marmornen Sarfophag, der als Grabmal fiber ihr in der

Kirche fteht, noch jegt vorhanden, fie wurde jedoch 1644 durch die fremden Heere verioiiftet.

Auf der Deekplatte des Monmentes befindet fich das Samilienwappen der Raföczy, auf

der einen Längsfeite ein ungarischer, auf der anderen ein fateinischer Gedächtnihvers

gleichen Inhaltes.

Am 31. März 1605 hielten Stefan Bocskay und feine Partei hier einen Reichstag

ab, auf dem Bocsfay am 17. April einftimmig zum „Firften von Ungarır, Siebenbürgen,

der Moldau und Walachei, auch Grafen der Szöffer” ausgerufen wurde. Zur Beit der


